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Interreg Alpenrhein-Bodensee-Hochrhein 

Entwurf der thematischen Ausrichtung der Förderperiode 2021 bis 2027 

- Übersicht über die geplanten Ziele und Maßnahmen - 

 
Politisches Ziel Spezifisches Ziel Mögliche Maßnahmen 

PZ 1  

Ein intelligenteres Europa 

durch die Förderung eines 

innovativen und intelli-

genten wirtschaftlichen  

Wandels 

SZ (i)   
„Ausbau der Forschungs- und 

Innovationskapazitäten und der 

Einführung fortschrittlicher 

Technologien“ 

M 1: Förderung von grenzübergreifenden 

Forschungs- und Innovationskapazitäten (ge-

meinsame Infrastruktur und Projekte) durch 

die Vernetzung von KMU und Forschungsein-

richtungen (Aufbau). 

M 2: Förderung von vorhandenen grenzüber-

greifenden Innovationsclustern und Unter-

nehmenszentren zur Verbesserung der Sicht-

barkeit, zum Wissenstransfer und zum Kapazi-

tätsausbau (Ausbau). 

M 3: Grenzübergreifender Auf- und Ausbau 

gemeinsamer Daten- und Informationssys-

teme  

M 4: Unterstützung der grenzübergreifen-

den grünen FuE- sowie von grünen Innovati-

onsprojekten. 

 

SZ (ii) 
„Nutzung der Vorteile der 

Digitalisierung für die Bürger, 

Unternehmen und Regierungen“ 

M 5: Pilotmaßnahmen zur Digitalisierung von 

KMU (einschließlich E-Commerce, E-Business 

und vernetzte Geschäftsprozesse, digitale In-

novationsdrehkreuze, Living Labs, Web-Unter-

nehmer und Informations- und Kommunikati-

ons-Technologien-Start-ups, B2B). 

M 6: Unterstützung der Entwicklung grenz-

übergreifender IKT-Lösungen, elektronischer 

Dienste und Anwendungen in verschiedenen 

Bereichen der Gesellschaft.  

M 7: Unterstützung der Entwicklung grenz-

übergreifender IT-Dienste und –Anwendun-

gen für digitale Kompetenzen und digitale 

Inklusion. 

M 8: Unterstützung bei der Errichtung/Ver-

besserung eines digital-gestützten Manage-

ments und einer digitalen touristischen Ver-

marktung des gemeinsamen Kultur- und Na-

turpotenzials. 

SZ (iv) 
„Entwicklung von Kompetenzen für 

intelligente Spezialisierung,  

industriellen Wandel und  

Unternehmertum“ 

M 9: Förderung von grenzübergreifenden 

Clustern / KMU-Zusammenschlüssen. 

M 10: Förderung grenzübergreifender spezi-

fischer KMU-Dienste oder Unterstützungs-

strukturen (Hilfestellungen zur Nutzung von 

künstlicher Intelligenz, Massendaten, etc.). 

 

M 11: Förderung des grenzübergreifenden 

Technologietransfers und von gemeinsamen 

KMU-bezogenen Innovationsprozessen. 

M 12: Grenzübergreifende Unterstützung 

von unternehmerischen Gemeinschafts- oder 

Neugründungen einschließlich Spin-offs, 

Spin-outs und Start-ups. 
 

PZ 2 
Ein grüneres, CO2-armes 

Europa durch Förderung 

von sauberen Energien und 

einer fairen Energiewende, 

von grünen und blauen 

Investitionen, der Kreislauf-

wirtschaft, der Anpassung 

an den Klima-wandel, der 

Risikoprävention und des 

Risikomanagements 

SZ (iv) 
„Förderung der Anpassung an den 

Klimawandel, der Risikoprävention und 

der Katastrophenresilienz“ 

M 13: Förderung grenzübergreifender Stu-

dien zur Risikoprävention in Bezug auf klima-

bezogene Risiken: z.B. Hochwasser, (Wald-) 

Brände, Dürren, Stürme, Felsstürze, Erdrut-

sche, Lawinen, etc. 

M 14: Förderung grenzübergreifender Maß-

nahmen (Pilotvorhaben, Sensibilisierungs-

maßnahmen, Informations- und Kommunika-

tionssysteme sowie Katastrophenschutz- und 

Katastrophenmanagementsysteme und -inf-

rastrukturen) zur Anpassung an klimabezo-

gene Risiken. 

M 15: Förderung der grenzüberschreitenden 

wassersensiblen Stadtentwicklung, einschließ-

lich zukunftsfähige Stadtentwässerung, Stark-

regenvorsorge und Klima Resilienz. 

M 16: Förderung grenzübergreifender Stu-

dien zur Risikoprävention in Bezug auf nicht 

mit dem Klima verbundenen Naturrisiken 

und mit menschlichen Tätigkeiten verbun-

dene Risiken (z.B. Erdbeben, technische Un-

fälle). 

M 17: Förderung grenzübergreifender Maß-

nahmen (Strategien, Pilotvorhaben, Sensibili-

sierungsmaßnahmen sowie Katastrophen-

schutz- und Katastrophenmanagementsys-

teme und -infrastrukturen) zur Anpassung an 

nicht mit dem Klima verbundene Naturrisi-

ken und mit menschlichen Tätigkeiten ver-

bundene Risiken (z.B. Erdbeben, technische 

Unfälle). 

SZ (vii) 
„Verbesserung der biologischen 

Vielfalt, der grünen Infrastruktur im 

städtischen Umfeld sowie 

Verringerung der 

Umweltverschmutzung“ 

M 18: Förderung grenzübergreifender Pilot-

maßnahmen zur Verbesserung der biologi-

schen Vielfalt und der Qualität von grenzna-

hen Naturräumen sowie zum Gewässerschutz, 

z.B. durch eine Ausweitung von grenzüber-

greifenden Biotopverbindungen oder eine 

Renaturierung vorhandener Ökosysteme und 

Lebensräume einschließlich der Uferbereiche 

von Gewässern (Bodensee, Flüsse und Bäche). 

M 19: Förderung von grenzüberschreitenden 

Strategien und Aktionsplänen zum Schutz, 

Wiederherstellung und nachhaltigen Nutzung 

von Natura-2000-Gebieten bzw. Smaragdge-

bieten (CH) sowie Naturschutzgebieten und 

Moorgebieten. 

M 20: Grenzüberschreitende Artenschutzhilfs-

programme, z.B. im Hinblick auf Fledermäuse, 

verschiedene Insektengruppen, Schnecken, 

Pflanzen etc. 

M 21: Unterstützung grenzüberschreitender 

Studien und Pilotmaßnahmen im Hinblick 

auf umweltfreundliche Produktionsverfahren 

und Ressourceneffizienz in KMU. 

M 22: Förderung von Kommunikations-, Di-

alog- und Beteiligungsformaten, die in ge-

meinsame Vorhaben zum Naturschutz und 

zur Landschaftspflege münden (Praxisbe-

zug).  

M 23: Förderung der Vermittlung und Ver-

tiefung von Umweltwissen und Umweltbil-

dung (Theorie). 

M 24: Förderung von integrierten Ansätzen 

zur Verringerung der Umwelt- und Luftver-

schmutzung (inkl. klimaschädliche Luftver-

schmutzung) in städtischen und ländlichen 

Gebieten, mit Fokus auf besonders relevante 

Verursachersektoren (z.B. Verkehr, Industrie, 

Landwirtschaft, Gebäude, Tourismus, etc.), 

sowie gemeinsame Sanierung von kontami-

nierten Flächen. 
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Bessere Interreg 

Governence 

ISZ (i) 
„Verbesserung institutioneller 

Kapazität insbesondere der für die 

Verwaltung eines bestimmten Gebiets 

zuständigen Behörden sowie der 

Beteiligten“ 

M 25: Förderung des Aufbaus grenzüber-

schreitender öffentlicher Dienste zur Daseins-

vorsorge (z.B. ÖPNV, Kultur und Soziales, Ab-

fallbeseitigung und Wiederverwertung, Ab-

wasserreinigung, Trinkwasserversorgung) 

durch gemeinsame Nutzung bestehender re-

gionaler / lokaler öffentlicher Infrastrukturen 

und Dienste oder durch die Schaffung neuer 

Dienste, sowohl in grenznahen urbanen Ver-

flechtungsräumen als auch in ländlichen 

Grenzräumen. 

M 26: Förderung einer engeren Zusammen-

arbeit zwischen Trägerstrukturen des Kultur- 

und Naturerbes sowie zwischen Tourismusor-

ganisationen, zur Stärkung des Programmge-

biets als identitätsstiftender Kultur- und Le-

bensraum sowie als attraktives Freizeit- und 

Reiseziel. 

M 27: Förderung des Aufbaus einer engeren 

grenzüberschreitenden kommunalen Zusam-

menarbeit in den Bereichen Energieeffizienz 

(z.B. prozessoptimierte Abwicklung von Ge-

bäudesanierung) und erneuerbare Energien 

(z.B. Nutzung von Photovoltaikanlagen im 

Bestands- und Neubau; Nutzung von KMU-

Wärmeüberschüssen in Nahwärmenetzen 

etc.). 

M 28: Förderung einer engeren grenzüber-

schreitenden Zusammenarbeit im Klimawan-

delanpassungsbereich (z.B. Steuerung für 

Gebäudebegrünungen und Gründächer). 

M 29: Förderung der Nutzung / Gründung 

von EVTZ für neue Trägerstrukturen der 

grenzüberschreitenden Raumentwicklung. 

 

ISZ (ii) 
„Verbesserung Effizienz der 

öffentlichen Verwaltung durch 

Förderung Zusammenarbeit und 

Beseitigung Grenzhindernisse“ 

M 30: Förderung einer stärkeren grenzüber-

schreitenden administrativen Abstimmung 

bei der Verkehrsplanung (speziell überregio-

nale bzw. grenzüberschreitende Straßen- und 

Schienenverbindungen) und beim grenzüber-

schreitenden ÖPNV (z.B. neue ÖPNV-Linien-

dienste, Tarifharmonisierung und gemein-

same Nutzerinformationssysteme, speziell in 

Teilräumen mit hohen Grenzpendlerströmen).  

M 31: Förderung einer stärkeren grenzüber-

schreitenden administrativen Abstimmung 

bei der Planung und Vorbereitung neuer Op-

tionen für eine nachhaltigere grenzüber-

schreitende Mobilität (z.B. gemeinsames Mo-

bilitätsmanagement, Infrastrukturen für Rad-

verkehr, E-Mobility, Park & Ride oder Mitfahr-

gemeinschaften etc.).  

 

M 32: Förderung einer stärkeren grenzüber-

schreitenden administrativen Abstimmung 

bei der Raumordnungs- und Flächennut-

zungspolitik, zur Bearbeitung und Lösung 

noch bestehender raumrelevanter Konflikte 

zwischen ABH-Teilgebieten sowie zur besse-

ren Steuerung der multifunktionalen Nut-

zung des ABH-Raums. 

M 33: Beseitigung bzw. Minderung rechtli-

cher oder administrativer Hindernisse zur 

Verbesserung der grenzüberschreitenden 

unternehmerischen Dienstleistungserbrin-

gung oder zur Vorbereitung der Einführung 

von grenzüberschreitenden öffentlichen 

Diensten [siehe M 1 bei ISZ (i)]. 

M 34: Förderung der Bereitstellung eines 

gemeinsamen Informations- und Beratungs-

angebots zur Sicherstellung der Transparenz 

auf dem grenzüberschreitenden Arbeits-

markt. 

ISZ (iii) 
„Bürger zu Bürger-Projekte“ 

M 35: Grenzüberschreitende Kleinprojekte-

fonds, insbesondere der IBK und HRK, welche 

den interkulturellen Austausch der Zivilgesell-

schaft, das gegenseitige Verständnis und das 

Wissen um die Region und die regionale 

Identität fördern.  

M 36: Grenzüberschreitende Begegnungs- 

und Austauschprojekte zwischen Bürgerinnen 

und Bürgern, Vereinen, Schulen oder anderen 

Einrichtungen zu vielen Themen (z.B. Kinder- 

und Jugendarbeit, Bildung, Kultur, Sport, 

Schule, Tourismus, Natur und Umwelt etc). 

 

ISZ (b)  
„Verbesserung Zugang und Qualität 

Bildung und Lernen" 

M 37: Förderung der grenzübergreifenden 

Zusammenarbeit bei der allgemeinen schuli-

schen Bildung (Primär- und Sekundarbereich). 

M 38: Förderung der grenzübergreifenden 

Zusammenarbeit bei der dualen / beruflichen 

Erst-ausbildung und der beruflichen Fort- und 

Weiterbildung (alle Themen und Sektoren 

bzw. Branchen) sowie bei der Qualifizierung 

von Arbeitssuchenden (spezielle Zielgruppen). 

M 39: Förderung gemeinsamer grenzüber-

greifender Fortbildungen, speziell (1) zur 

Schaffung oder Verbesserung von innerbe-

trieblichen Kompetenzen für intelligente Spe-

zialisierung und für die Bewältigung der digi-

talen Transformation im Industrie- oder 

Dienstleistungssektor sowie (2) zur Steige-

rung von grenzüberschreitendem Unterneh-

mertum im ABH-Raum. 

M 40: Förderung gemeinsamer Vorhaben 

zur Schaffung einer transparenten und effi-

zienten gegenseitigen Anerkennung von Ab-

schlüssen aus nationalen oder regionalen 

Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen. 

M 41: Förderung einer gemeinsamen Bereit-

stellung von Informationen und Orientierun-

gen zu Mangelberufen im ABH-Programm-

gebiet. 

ISZ (c)  
„Verbesserung der 

Gesundheitsversorgung“ 

M 42: Unterstützung bei der Entwicklung von 

grenzübergreifenden elektronischen Diensten 

und Anwendungen in den Bereichen Gesund-

heit (E-Health) oder Pflege (E-Care), einschl. 

Internet der Dinge für körperliche Bewegung 

und Umgebungsunterstütztes Leben. 

M 43: Förderung von Studien und Pilotmaß-

nahmen welche die grenzübergreifende Ver-

besserung des Zugangs zu einer schneller er-

reichbaren Gesundheitsversorgung betreffen. 

 

 


